
betriebenen heftigen Propaganda unterliegen Sıe darf etwa folgendes als Hıntergrund für die erwarftfen-
glauben daß die Russen alles erfunden haben un: da{( den Tagungsergebnisse ZBESAHYLT werden
das Leben kapıtalistischem Regime untragbar 1St Die Lutheraner stellen durch ıhre Bekenntnisschriften un
Dagegen SPUICNH die Grofßen über 20 Jahre nach un: nach die VOTANSCSHANSCNC, Schweden noch anhaltende -
daß S1IC ihre Freiheit verloren haben Es stellt sıch bei therrenaissance neben den Orthodoxen den gIo-ıhnen 116 SCWISSC Müdigkeit, 1Ne SCWISSC Skepsis eCin Reren konfessionellen Block dar, der sich dem rapıdenun der Wunsch Ausland studieren Zuge ZU Adogmatismus der ökumenischen BewegungWahrscheinlich wird INa die Kirche China TE steigendem Ma(ße wılıdersetzt un sıch bemüht die
SAanz NCUu autbauen ussen Dıe Kräfte dazu könnte das Sammlung der Christenheit auf die Grundlagen der
Auslandschinesentum stellen die freiwerdenden ersten ökumenischen Konzilien bringen, auf das
Missionskräfte Chinas augenblicklich nützlichsten Apostolicum un: Nıcaenum, WI1IC Lausanne, auf der
ZeSELZT werden. ber esteht kein Zweıfel, da{f(ß die ersten Konterenz für „Glaube und Verfassung“ VO  —
katholische Kırche bei NC Neuanfang INIT panz uecn orthodoxen und anglıkanischen Kreisen vergeblich Ver-
Miıtteln mufß ohne die „westliıche Fassade“. Das sucht wurde. Dıie Verfassung des „Weltrates der Kırchen“
bedingt 1inNe 1el osrößere un tietere Einsenkung ı die schien 1948 ı Amsterdam W Entwicklung besiegeln,
chinesische Kultur, als SIC den ahrhunderten des Uro- welcher das amerikanische Sektentum un die der
PalsSmmus versucht wurde bzw gelungen 157 Zanzen Okumene stark verbreiteten ogen sıch MIL der

Ablehnung des altkirchlichen Credo durchgesetzt haben
Es 1ST Bar nıcht abzusehen, WIE der Weltrat beieinander

Das Ende der ÄAm Maı 1SE die katholische Uni1- bleiben könnte, wenn Anglıkaner, Orthodoxe und Luthe-
Fu Yen N1ver: Fu Yen Pekıng oftiıziell die Annahme des Nıcaenum DA Bedingung für C111

aufgehoben worden Sıe estand SEIL 1927 Verbleiben 1 Weltrat machen würden. iıne solche dra-
Am Oktober 1950 War die Fu Yen Universiıtät matıische Wendung 1ST ıcht ErWAarten, vorläufig 4S
allerdings bereits die Verwaltung der egıerung nıcht ber 1ST unverkennbar, dafß ım Lutherischen
gestellt worden (vgl Herder-Korrespondenz Jhg Weltbund VOTL allem den eutschen Theologen,

202) Nachdem der Erziehungsminister der Unıivyersität Kräfte Werke sind die sich MIL den unbefriedigenden
erklärt hatte, die Kırche dürfe 1Ur für den Unterhalt der Ergebnissen VO  e} Amsterdam nıcht abfinden wollen Hıer
Universiıtät SOrgcCn un die fakultativen Religionskurse liegt auch wenn mMa  3 apch darf die ökumenische Be-
übernehmen, weıl andernfalls Verletzung des deutung der Flensburger Generalsynode der MC

Erziehungsprogramms der Regierung käme der Ver- ıhren Kirchenordnungen bis ZAUIT: Einzel-Beichte un der
waltung de1ı Universität könne sie jedoch keinerlei Stim- den Landesbischöfen aufgetragenen Lehrentscheidung SC-

behalten, hatten die Mıssıonare, die die Unıiversität SCn die Theologie Bultmanns, 5  n 1Ne Theologie,
äeitete_n; Priester VO' der Gesellschatft VO] Göttlichen die nıcht mehr auf der Voraussetzung arbeitet, daß die
Worte, die finanzielle Unterstützung der Anstalt CINSC- Heılıge Schrift Gottes Wort 1SEt Es fragt sıch NUun, W 16
stellt un sich 3 iıhre be1 dem Institut gelegenen R  2ume  AA INa  3 S1 Hannover den Vorentscheidungen VO)'  3

zurückgezogen ıne Anzahl VO  } iıhnen 1STt be1 den Massen- Flensburg estellen wiırd.
verhaftungen Jul: 1951 1115 Gefängnis geworfen WOIL-

Keıine ınstitutionelle Lehrautoritätden Dıie übrigen, zehn deutsche Steyler Patres, wurden
Hausarrest gestellt Eıner VO  - diesen 1ST, als den An sıch 1ST nach der Verfassung des Lutherischen Welt-

Universitätsgrund gelegentlich verließ ebentalls verhaftet
worden Von den Verhafteten weiß Ma  } nıchts

bundes VO)] Jul: 1947 diese Gründung „CINC freie Ver-
lutherischer Kirchen un hat gyegenüber ıhren

Der HNEUE Erlaß VO Maı bedeutet dafß die Fu Yen Gliedkirchen keine gesetzgeberischen Vollmachten, W16
Unıiversität überhaupt eX1ISTIEFreEN aufgehört hat un überhaupt die lutherische Tradıtion jede Lehrgesetz-da{fß ıhre Lehrgänge IMI denen der staatlichen Uni1iversität ıchkeit ablehnt Daß mMa  } Flensburg sechr weitherzig AauUusSs-

Pekine VErEINLET worden siınd legen kann, ZEISTE TE Erklärung des Landesbischofs
Hanns Lilje VOrLr der hannoverschen Synode Selbst-

verständlich können der Kıiırche Lehrentscheidungen
Okumenische Nachrichten gefällt werden Es x1ibt aber der lutherischen Kirche

keine institutionelie Lehrautorität Die Lehrautorität
wiırd vielmehr der Predigt ausgerichtet Jeder VO Gott

Zur Vollversammlung Unter den Generalversammlungen, ZUr Verkündigung des Evangelıums ausgerustete Prediger
des Lutherischen Welt- die die großen christlichen Gemein- besitzt echte Lehrautorität un ubt S1e Akt der Predigtbundes schaften als Vorbereitung autf die AUS Der Kommentar des Sonntagsblattes (Nr VO

Weltkonferenz für „Glaube un Verfassung“ Lund 15 unı fügt hınzu „Hıer wırd e entscheidende Er-
(d5 August) veranstaltet haben, kommt nıcht NUur kenntnis ausgesprochen Es wırd dem Wort Gottes die
ur deutsches Blıckteld der Tagung des Lutherischen Krafrt daß 65 siıch alle Verfälschungen

durchsetzt un VO selbst die Geister scheidet.“Weltbundes Hannover iıne besöndere Bedeutung Lilje
Wenn dieses eft die and uUunNnseTer Leser gelangt, hat ine sroße ökumenische Vergangenheıit, Wr auch
wırd dıe 25 Juli beginnende und ugust schlie- der geschickte Vorsitzende der Sektion der Amster-
Rende Konterenz lutherischer Delegierter Aaus allen Läan- damer Weltkirchenkonferenz, die über die „Gemeinsam-
dern un Erdteijlen gerade eendet SC  5 un iıhre Marsch- keiten un die tiefsten Unterschiede des Kirchenge-

für Lund festgelegt haben Nach den einschlägigen dankens betunden hat, daß weder die Orthodoxen
Berichten über die theologische Vorbereitung der luthe- rechts noch die Quäker lınks davonliefen Er Vertrıitt
rischen Aktion denn C1NC solche handelt sıch Luthertum, das die Okumene nıcht 411
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Auch SsSC1INn ErSster Berater, Oberkirchenrat Brunotte, Leiter Sakramentsverständnisses, wobei mMa  } hier mufß
der Kanzlei der EKD hat inzwischen Inftormations- daß c$S Luther NIeE den Sınn gekommen WAafrcC, sein
dienst der mitgeteilt INa  e habe Flensburg Adiaphoron für Zeremonien un Kırchenordnungen aut
keinem n  n Kontessionalismus das Wort geredet „Die SIN andere Basıs stellen, als S$1e die altkirchlichen Be-
Synode wıderstand der Versuchung, komplizierten kenntnisse un: die Heılige Schrift ihrer unbestrittenen
Zeıttorm der Theologie (!) ine ungeschützte un JE Eigenschaft als Gottes Wort boten Es scheint also und
L1Ve Gemeindetheologie entgegeNZUSELZCN S1e hat nıcht das 1ST die Meınung vieler lutherischer Theologen dafß
theologische Aussagen und Methoden verurteıilt S1e wulßste, 1ne Rettung des „Weltrates der Kirchen VOT seinem
daß die theologische Auseinandersetzung weitergehen Dilemma die Einheit der Ordnung suchen, MI
muß ber SIEC hat POS1ULV bezeugt, dafß jeder Theologie Hılfe der lutherischen Mıtte gefunden werden oll ESs
aufgegeben 1ST, die großen Taten Gottes verkündı- fragt siıch aber, statthaftt iSTE und das 1ST dıe rage
SCH Die Synode War sıch darüber klar, da{ß das Lehr- vieler anderer lutherischer Theologen be1 diesem Ret-

tungsversuch die dogmatische Basıs des Artikels VII SOZU-al  — der Kirche nıcht be1 den Bischöfen allein liegt (es
lıegt auch nıcht be1 den Professoren alleın, oder al bei auszuklammern, Zanz abgesehen davon, da{fß der
der Synode!), sondern dafß jeder berufene Diener Artikel theologisch als überholt gelten hat
Wort teilhat Al Lehramt! ber S16 hat sich NU:  $ einmal

Das Dılemma VOonNn Hannoverdie Freıiheit IMMCN, dieser rage ıhre Bischöfe
nNnen Dienst bıtten Diese Auffassung dürfte BC- Das besondere Dilemma des Lutherischen Weltbundes 1SE
wıssermaßen der Mıtte zwiıschen Tübingen un Neuen- emnach dieses Der Weltbund 1SE noch Jange nıcht fertig
dettelsau lıegen! MILL der schr schwierigen Auseinandersetzung Libe-

ralismus und Modernismus SCiINCEN CISCNCH Reihen, be-
Der rettende Artikel VIIZ der Confessio Augustana sonders amerikanıschen Luthertum, das durch seinenN

ıne Klärung der Bekenntnisgrundlagen des „Weltrates Präsidenten Dr Franklın Fry 1Ne führende Rolle bej
der Kirchen“ wırd daher VO lutherischer Seite maßvoll Schaffung bündischen Unionskirche den USA
betrieben werden, W AsS nıcht ausschließt daß die Luthera- spielt dem SOgENANNTLEN Nationalrat der Kirche Christı
nNner sich 111C theologische Inıtiatıve autf dem für SIC (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 178 un 246)
gunstigen Gelände der Weltkontferenz Von Lund be- Trotzdem sucht dieser Lutherische Weltbund den Wahr-
muühen S1e gylauben, dazu Artıkel VL der Augsburgi- heitsgehalt der ökumenischen ewegung fördern, also
schen Konfession G besonders ZECIYSNELES Werkzeug die VO  3 den Reformierten un den Sekten betriebene
haben (jenes Artikels, VO  3 dem INan heute wel  — un breit „Entkonfessionalisierung aufzuhalten ber C1Il-

weiß daß ohl der schwächste, jedenfalls D det seiner Bekenntnis Instrumente praktiısch
sten neutestamentliche dieser Bekenntnisschritt 1St) Unter Sınne des Unıi0on1ısmus un entzieht sich gleichzeitig den
Führung VO Bischof Anders Nygren, dem sehr ökume- Konsequenzen theologischen Arbeit VOTr allem der
nısch ZESINNTIEN Präsiıdenten des Lutherischen Weltbundes, uen Exegese des Neuen L estaments dıe ZUuUr Entdeckung
wiırd man also der kritischen Situation der Weltkon- der Kıiırche als liturgischen Rechtsform Ol  a ZOLTt-
ferenz VO  _3 Lund sıch die amerikanıschen Sekten lıchen Rechtes, des Christusrechtes geführt hat Viele
Führung VO Stanley Jones, VO  _ den Refor- lutherische Theologen begleiten daher IN1IL Sorgen diese
mMIieErteN, aber auch VO  3 Emiıil Brunner, Vorstöß ökumenische Politik auf der Grundlage „ Theologie

die Episkopalen rüsten, als lutherische Lehre geltend des als ob Man wird verstehen, da{fß gerade die katholi-
machen „Dieses 1ST wahrer Einigkeit der christ- schen Gesprächspartner und Freunde MI noch 1e] O10O-

ıchen Kirchen, daß da einträchtig nach LGG Verständ- Rerer orge dieser Entwicklung folgen
111S das Evangelıum gepredigt un die Sakramente dem Es fehlt nıcht ernsten und lauten Kritikern Nıcht

öttlichen Wort gemäfß gereicht werden Und 1ST nıcht allen 1SE ein Zarties und durchdringendes Gewıissen SCc-
NOL wahrer Einigkeit der cQhristlichen Kirchen, daß geben W 16€e Propst Äsmussen: nıcht alle greifen djeses
allenthalben gleichförmige Zeremonıien, VO Menschen Unternehmen M1 colcher Schärfe und Lieblosigkeit a

WIeC der besten Kenner der ökumenischen EeWEe-EINZESETLZT, gehalten werden“ (das 1ST der Wortlaut des
Artikels) ZUunNgS, Proft ermann Sasse, fut der 1948 anläfßlich der
Dieser Artikel VII mu{ ohl als ine Bestreitung des be- Gründung der EKD die Bayerische Lutherische Landes-
rechtigten Hauptanliegens der ewegung tür „Glaube kirche verlie{ß und nach Australien g11S, VO  e ZUS

un Verfassung“ verstanden werden, weıl nach dem Ver- MMIt Eıter das lutherische Gew1issen anstachelt Seıine
ständnıs iıhrer Urheber die Ordnung, der rdo der Kirche Sprache verrat die Bitterkeit katilinarischen Ex1-

wesentliıchen Bestandteil ıhrer offenbarten Existenz n  9 aber SIC legt den Fınger autf alle ManoOver Er
ausmacht Insofern wırd die ökumenische Funktion dieses schreibt SC1INCTI Rundbriefe (Nr 22) die den
Artikels V II heute Sınne platonischen WIC „Lutherischen Blättern beiliezen keine Kırche Augs-
„eschatologischen Kirchenlehre verwendet, nach welcher burgischen Bekenntnisses könne M1 m Gewissen dem
die Einheit der Kirche Z W aAr Jesus Christus Weltrat angehören, solange nıcht die altkirchlichen Be-
schon gegeben un durch den Heılıgen Geist TIG schon kenntnisse als Grundlage angCHNOMMCN werden. „Erst
gesammelt 1ST, aber iıhre Realisierung der Geschichte Wenn das Bekenntnis ZUur Heıligen Dreieinigkeit und ZUr

ständigem Suchen un Forschen, ständigem Retormieren Gottmenschheit Jesu Christi wieder CIM Bekenntnis der
aufgegeben bleibt: die Kirche ıIST ein eschatologisches: Da- Herzen un nıcht HIS der Lippen geworden ı1ST, erst wWenn

tum, ıhre Eıinheit lıegt WIC jede Idee der Zu- dıie Wahrheiten des Apostolischen und Niıicaenischen Be-
kunft. Nun hat aber der Artikel VII noch IS andere, kenntnisses Von den Kiırchen wıieder CONSCNSU be-
für Luther jedenfalls völlig außer Diskussion stehende kannt werden, erst dann kann un wiıird es Ee1Nc echte
Seite, nämlıch die FEinheit der Lehre un die Einheit des öküumenische ewegung geben hne diesen Glauben,
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hne diesen Konsensus, ist der Weltrat der Kirchen das, Lund, teilweise unter amerikanischem Einfluß, gute Dinge
W as de tacto heute 1St: eın Tummelplatz von macht- über die Früchte des Glaubens ZSESARL. Sondern diese
hungrigen Kirchenpolitikern und von windigen Kon- rage hängt ausschließlich von der Arbeit der Sektion
strukteuren phantastischer Zukunftskirchen. Und davon ab, die siıch MIt dem Studiendokument ber „Das leben-
sollten die Lutheraner sıch fternhalten. Sıe erreichen durch dige Wort in einer verantwortlichen Kirche“ efassen
Mitarbeit nichts, als da{fß die öffentlichen Kundgebungen hat. Der Text gliedert sich 1n dreiı Kapitel: „Das

zweıideutiger un vorsichtiger abgefaft werden. Jebendige Wort“, MIt den Abschnitten: Fleischwerdung
Und S1e verlieren, ındem sı1e sıch der Sünden eines halb- des Wortes, Kreuz, Auferstehung; „Das Leben, wel-
gläubigen Synkretismus un Unionismus mitschuldig ches das lebendige Wort spendet“, MIt den Abschnitten:
machen, die Kralft, für die VWahrheit Zeugnis abzulegen.“ die Geburt des Lebens (Taufe), das Wachstum des
Und anderer Stelle fragt Sasse, ob ma  3 weit Lebens (Abendmahl), die Vollendung des
kommen lassen wolle, daß eines Tages der apst die Lebens:;: die „Verantwortung der Kirche“. Die Einlei-
ökumenische Christenheit VOT den autlösenden Einflüssen L(ung zeigt bereits diıe Begrenzung des Themas: das eben-
der amerikanischen Sekten un: der Logen bewahren und dige Wort SE ein u auf den die Kıiırche mMit ihrem
die rechte Antwort auf Fragen geben werde w1ı€ die VWer „Bekenntnis“ Es 1St also nicht eigentlich „Seıin
1st Christus? Was sınd die Sakramente? in Christo“, Inkarnation in der Gemeinschaft der ]äu-

bigen. So treften WI1r 1n dem Abschnitt über die Fleisch-
7 wischen Rom UuN Genf ındurch werdung des Wortes ohl den Hınweıis auf das Geheim-

N1s der Menschwerdung, Ja ein Z iıtat zAUS der qQhrıisto-Nun hat allerdings der Lutherische Weltbund 1947 in
Lund sıch einem Lehrdokument „über Wort un: Sa logischen Formel VO Chalcedon a aber das „1NCarna-

tus Marıa virgıne“ 1St NUur ın nem Versleinkrament“ bekannt. Es bezeugt die Heilige Schritft als
Luther eben angedeutet. Die Zielsetzung dieses Abschnit-„einzige Quelle un: Norm für diıe Botschatt der Kırche“

und unterstreicht den objektiven Charakter der Sakra- Les lıegt auch ar ıcht in der Christologie, sondern in der
Taute und Abendmahl, die ıhre Wirkung „nicht Herausarbeitung eines spezifisch utherischen Anliegens,

der Unterscheidung VO Evangelıum un: Gesetz. Es wirddu unsern Glauben haben“ Auch die reale Gegenwart
Christ:ı ın den eucharistischen Gestalten VO  , FOLF un iıhr ine Version gegeben, dıe sich SCHCN alle „christlichen
Wein hänge 1n keiner Weise VO Glauben ab“ Lösungen“ der Weltprobleme sowohl 1n katholischem WI1e
Der Christ kommt hier 1n unmıittelbare Verbindung mMI1t 1ın reformıertem Verständnis wendet.
seinem Jebendigen Herrn. „Wır lehnen sowohl die
yische als auch die spiritualistisch-symbolische Auslegung Keine „christlichen Lösungen ‘!
der Sakramente als $alsch b Beide stehen 1n demselben So Ba in dem Studiendokument (S 11) 397  1e Einheıit
Maße 1mM Widerspruch ZU Glauben Christum als den der göttlichen Mayestät un: der menschlichen Niedrigkeit
wirklich Inkarnierten“ (Der Lutherische Weltbund, Lund ıIn der Person Jesu Christı birgt 1ın sich die Einheit Got-
1947 Stuttgart 1948, 47f Die Spitze richtet sich also tes, dessen Wort 1mM Gesetz den Sünder ZU ode VeCI-

urteiılt un 1m ode festhält, un 1m Evangelıum demdirekt die reformierte Lehre un die katho-
lische Messe, die Wandlung. In dem Abschnitt über Sünder Gerechtigkeit un Leben zuspricht, iıh AZus

die Kiırche wird praktisch die angelsächsische „Branch“- der Gewalt des Todes befreien Das Amt des Ge-
Theorie verireiten „Die. Kırche Christi 1St Eine, 6S xibt un: das Amt des Evangelıums können ıcht VeI -

Nnur Einen Leib aber das Evangelium 1St überreich, mischt werden. Gott herrscht durch das Gesetz 1m gan-
daß eın eıl der Christenheit VO sich kann, G1 zen irdischen Leben über Christen un Nichtchristen, un
habe alles erfaßt un seinen Reichtum ausgeschöpft“ richtet 1mM Gewissen die Sünde un verdammt den Sünder.
(S 44) Daher wWar schon damals kein dogmatischer Vor- Dies beides 1St eın göttliches Amt. Gott herrscht durch
behalt bezüglich einer Mitgliedschaft 1m Weltrat der Kır- das Evangelıum 1m Herzen des Menschen, spricht den
chen gemacht worden. Man begab sıch 1n Amsterdam un- Sünder VO der Verdammnıs des CGesetzes freı un schenkt
gesichert auf dessen schwankende „christologische Basıs“, iıhm ew1ges Leben  « Was mit diesen Erinnerungen be-
sicher nıcht ohne den Gedanken, in absehbarer eıit 7weckt wır  dl, zeigen dıe weiıteren Absätze VO der ınen
DU Klärung der ökumenischen Lage fu:  >] Wıiırd das Kırche Jesu Christıi, die „heute 1n der Form der siıch be-
NUu  ]} 1ın Hannover geschehen? Werden die Lutheraner sich kämpfenden un verdammenden Konftessionen er-

hier dafür rüsten, hernach autf dem Boden der Welt- scheint ( Deser Kirche NUu  B se1 verwehrt,
konterenz VO' Lund für „Glaube un Verfassung“ die dem Evangelıum eın „NCU! Gesetz“ machen un der

Welt SOgENANNLE „christliche Lösungen” ur Überwin-dogmatiıschen Versäiumnisse nachzuholen und die bis-
herigen Rücksichten fallen lassen, damıt die oll- dung ihrer Unordnung empfehlen. Das führe ent-

versammlung des Weltrates 1954 sıch ftür oder gegen die weder Zu Moralismus oder ZuUufr Schwärmereı un: löse
VWahrheit entscheiden muß? Unsere lutherischen Brüder die Ordnungen dieser VWelt auf Hıer SitZt die lutherische
werden verstehen, dafß dies die einzıge rage 1st, die uns Spitze ZEWISSE politische Tendenzen des amerika-

nischen w1e auch des deutschen Protestantismus, w1ıean der Tagung Von Hannover wichtig erschemt. jegliche politische Prophetie. Ob gerade dieser Vorbehalt
„Das lebenalige Wort gegenüber den Gefahren der ökumenischen Bewegung

Dıie Beantwortung dieser rage hängt icht den sicher sehr gylückliıch Ist, darf ohl bezweifelt werden. Wohin
großartig gestalteten Massenversammlungen und der das führt, wird dann dıe VO:  5 Bischof erggraVv, Oslo, ZC-
Bibelarbeit, auch nıcht der Lösung mancher praktischer Jleitete 11 Sgktion den Tag bringen, in der das Ver-
Probleme kirchlichen Lebens, diıe mMan sıch 1m ökumen!t- hältnis den politischen Mächten erOörtert wird.
schen Stile VOrgSCHOMME: hat (vgl Herder-Korrespon- Der Abschnitt über das Kreuz enthält keine bemerkens-

TE Eigentümlichkeiten, aber bei der Auferstehungdenz Jhg., 313) In dieser Hinsicht wurdgn schon 1in
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wird die Bultmann gerichtete Tendenz sichtbar Kırche Christi“ noch Zl Weltrat der Kırchen DC-
Zugleich wird VOon der Kırche, die auf dem Apostolat hören Welche Rolle werden diese MIItL deutschen heo-
beruhe DESART, S16 bleibe diesseits der Wiederkuntt logen teilweise sehr CNS usammenarbeitenden Missour1-
Christi „Wo die Auferstehung ohne die Wıiıederkuntt SCcC- Lutheraner Hannover spielen? Werden S$1C der schwe-
lehrt wird wird die Kirche des Auferstandenen iNe dischen Richtung un iıhrer nıcht völlig durchgeklärten
triıumphierende iırdische Kirche verwandelt Man sucht Abendmahlsgemeinschaft mMIiIt der Anglıkanıschen Kirche
vergeblich 1Ne6 Zeıle, AUuUs der hervorgeht da{fß Ma  —_ sıch weıichen?
MM1t dem brennendsten Problem der Weltkonterenz von
Lund dem bischöflichen Ämt und der bischöflichen Mariologie in Lund Unter den theologischen Gutach-Sukzession, efassen wird. Vor diesem Kreuz soll Ja gC-
rade die Berufung auf Artikel VII der Augustana be- CcCNH, die der Weltkirchenkonferenz

für Glaube un Verfassung vorgelegt wurden, diewahren! Abhandlung des französischen Pfarrers Max Thurian,Das „NCUC Leben“ das IMI der Taufe beginnt, äßt den
Gläubigen MIFt Christus zusammenwachsen gleichem Mitglied der reformierten Ordensgemeinschaft VO:  3 Taize-

Cluny, über Mariologie e1iNe der intere  ntesten S1e€ode der Kraft Seiner Auferstehung Das NECUC Leben findet sıch dem Bande theologischer Aufsätze, die
1ST mithiın Glaube aber ein individuelles Innerlich- dem Tıtel Ways of Worship veröftfentlicht WUur-keitsleben Jesus Christus, welchen die Taute den den (SCM-Prefß London Voraus geht C1inNn römisch-Menschen einverleibt, 1SEt das aupt Gemeiunde katholischer, C1MN orthodoxer un CIn anglikanischer Be1i-olk Gottes, eıiıch (ottes, alle diese Amsterdam 1e1 trag über die Marıenverehrung als notwendiges Element
erorterten Begrifte fehlen! Kirche He diese Beitrage sollen der auf

der Weltkontferenz VO Edinburgh 1937 angeregten, aberLutherische Abendmahlsgemeinschaft? nıcht gelösten Aufgabe dıenen, Ce1in lıturgisches Verständ-
Das Abendmahl wird als „Sakrament der Vereinigung

Uun: der
N11S tür den Lobpreis arıens nach dem Magnificat CI-

MmMit dem Leibe des lqbend»igen Jesus Christus . wecken Selig werden mich PTECISCH alle Geschlechter
Vereinigung mMit den Gliedern Seines Leibes“ bezeichnet, Thurıjan bekannt geworden durch ablehnende
ohne daß ein Gedanke C1iNe rechtliche Seite dieses Lei- Stellungnahme ZU Mariendogma
bes aufkäme Die abe des Abendmahles wırd W 1 Sein Beıtrag tür Lund der schon Kommissıionssit-
Lund als „der wahre Leib Jesu Christi un das wahre ZUNS von 1949 vorlag, geht VO  3 der Feststellung AusS, da{ß
Blut Jesu Christi TOt un Weın bezeichnet ber sich der katholischen Lehre VvVon der Gnade, VO!  3 den Sa-
der Ablehnung der VWandlung diesmal die etzten kramenten un VvVon der Kirche Entwicklungen -
Heft der Herder-Korrespondenz (S 455) erwähnte Ver- bahnen die die Möglichkeit iner Eınıgung erhoffen las-
NCINUNG der „Wiederholung des Opfters hınzu Das sCH ber die katholische Mariologie elle C111 auswegloses
wahre Sühnopfer 1ST ein tür allemal auf Golgatha dar- ökumenisches Problem dar VWıe merkwürdig die Dınge
gebracht W Ol den un ann nıcht wiederholt werden W as siıch verhielten, ehe schon CcC1in zußerlich Aaus der Tatsache
wiederholt werden kann un sol] 1St das Opfer des Dan- hervor, da{ß der „Dictionnaire de Theologie Catho-
kes welchem die gläubige Gemeinde das einmalıge lıque über 500 Spalten aut die Stichworte Marıa un:
Sühnopfer empfängt Um nıcht das heilige Abendmahl Immaculata verwende dagegen WwWeENLSCK als 400 Spalten
alscherweise TE VWiederholung des einmaligen auf Christus un Inkarnation. Sodann wırd die Marıo-
Sühnopfers verwandeln un diese Wiederholung als logie sehr ausführlich biblischen Befund geprüft un
C1in verdienstvolles Werk aufzufassen, die Retor- dabei festgestellt, daß die protestantischen Theologen ein
MmMatoren schr behutsam der Verwendung des Wortes ENTZESCHZESCETZES Verfahren üben W 16 ihre katholischen
Opfer für das heilige Abendmahl s W omuit Kollegen, die siıch nıcht einmal mehr damıit befaßten, die
1 dafß sıch aller liturgischer Theorien über die Re- biblischen Texte für das Dogma p  N, sondern
prasentatıion des Opfers enthalten solle, WwWenn diese auch S1 IMI dem Nachweis begnügten, daß das o2ma dem
nıcht verworfen werden Hıer bleibt das Studiendoku- Sınn der Heıligen Schrift un der apostolischen Überliefe-
ment Wweit hinter der Arbeit Zzurück dıe VO  3 namhaften rung nıcht widerspreche W as Thurian über das Schweigen
lutherischen Theologen gEMEINSAM MI1 Anglikanern der ersten drei Jahrhunderte un: über die einzelnen Bibel-
der Kommissıon für Formen des Gottesdienstes tür die stellen bemerkt die auf Marıa unmiıttelbar Bezug haben,
Weltkonferenz VO:  3 Lund geleistet worden 1SL un über 1St für protestantische Theologen nichts Ungewöhnliches,
die Jer mehrfach berichtet wurde AUSSCHOMMECN das ZESPANNLE Aufhorchen bei der C1gEN-
Es muß Nnu  $ abgewartet werden, welche endgültige orm tümliıchen Rolle die die Mutter Jesu Johannes-Evan-
dieses Studiendokument Hannover annehmen wird. gelium Begınn un Ende der irdischen Wirksam-
Es bleibt eigentlich NUuUr fragen, ob die Lutherische keit des Sohnes spielt. Hıer wırd Thurian der rage
Konferenz 1ı Hannover den Mut haben wird, beim Er- veranlaßt, ob die Orthodoxie nıcht recht habe, wenn S1IC

öffnungsgottesdienst,den Landesbischof Liljeam bend VeErmuteTt, das Evangelium des Johannes sCcC1 besonderer
des 25 Julı häalt, aut dieser Grundlage alle Lutheraner Weıse das Evangelium von Marıa!

Abendmahlsgemeinschaft veErCINISCNH, ohne sıch
Marta un die Gnadenlehre

VOrTr vergewiIissert haben, ob die Mitgliedkirchen, Tf

die United Lutherans der USA, ıhr symbolisches Ver- Von beträchtliıchem Wert siınd dagegen die Folgerungen
ständnıis des Abendmahles NU:  e auch wirklıch abgelegt für die Gnadenlehre un für das Verständnıis der Se1ns-

verschiedenheit VO  3 Katholizismus un Protestantismus:haben! Es esteht nämlich das darf hier angemerkt Wer-

den,un den amerikanıschen Lutheranern nıcht durch- ur das-}  S4 protestantische Denken wird das Leben
WCR Abendmahlsgemeinschaft; weshalb auch die en- der Gnade nıcht schr als 11n Inkarnation der gÖöttli-

chen acht Menschen, sondern vielmehr als E€E1iN!SCH Missouri-Lutheraner weder Z.U) „Nationalrat der
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erstehung des Christen MI Christus, Menschheit un Christin ı der Kirche egenwärtig; geliebt
und Gottheıit, begriffen, der NUu  — Zur Rechten des Vaters werden un Zur Christusliebe hinzuführen:

daß der Mensch nıemals bei irdischen Dıngen VeEeI- nachgeahmt werden un ZUT Nachfolge Christi
weıilt, sondern nach dem himmlischen Schatze sucht führen; selıggepriesen werden allen We1-
Aus diesem Grunde können protestantischer Glaube un bern und ZU Gotteslob führen Meıne Seele erhe-
Frömmigkeit nıemals zufrieden sCIN MMI Christus bet den Herrn C

der Kirche (z Verehrung der Tradition, der Hıer- Thurian ı1STsich über die geistlichen Folgen dieser „Anwe-
archie, des Papstes), noch INIT iıhrem Zeugn1s (Verehrung senheit ariens 1 der Kirche“ klaren und nennt S1C

der Jungfrau, der Heiligen, der Reliquien), noch M1 Marıa 1STE C1in Schutz der Demut C geistlichen Stolz
un: nutzlosen Aktivismus:;: S$1C für C1ING leibhafteiıhren Sakramenten (Eucharistie, Verehrung heiliger oder

geweihter Dınge) ‚Katholisches Denken un katholische Geistigkeit un beseitigt C1NC falsche Männlichkeit der
Spiritualität dagegen verweılen umgekehrt länger un 1e- Kirche: S1C schafft überhaupt der Frau EerSt die rechte
ber bei diesen Zeichen, denn S$1C finden darın die Fülle Stellung der Kirche Um dieser Ganzheit un Fülle

des kirchlichen Lebens gelangen, müfßten die Refor-Christı1 Das Leben MI1 Christus 1STt verborgen, CS möchte
erscheinen, aber nicht Gott, sondern der Kirche jerten siıch be] anderen Glaubensgemeinschaf-
(S 307) 35° . Diese Verschiedenheit 7zwischen Katholizis- ten umschauen Der Aufsatz schließt INIL N Oftizıum
IiNUS un Protestantismus, W as die Wirkungen der Gnade für Marienfeste, besonders tür den 15 August 1Ne WUunNl-

dervolle Zusammenstellung von Psalmversen, die inenanlangt, könnte INa  - zusammenfassen und Sagı  E tür den
Katholizismus wırd das Sein physiısch durch den Heıiligen typologischen ezug auf Marıa un das NCUE Jerusalem
Geist verwandelt die Gemeinschaft MI Christus: haben, vermischt IMIT Lesungen derjenigen Stellen Aaus

während N sıch bei dem Protestantısmus mehr C1MN Ver- Lukas Kap un die Marıa PrFCISCH un hervorheben,
eılen des Heiligen Geistes der Natur handelt, die SUNMN- auch AZUS dem Magnificat Es tehlt Z.U: Katholischen

dıg bleibt un als Werkzeugfür Gottes Werk der Heı- 1Ur die Anrufung der Gottesmutter
lıgung dient In dieser Perspektive annn man Versie- Wıiırd von dieser kostbaren Kommissionsarbeit

die Beschlüsse der Vollversammlung VO:  3 Lun eingehen?hen, dafß tür den Katholizismus der einzelne Christ g
radezu dem wahrhaft physischen Leben des Christus In dem Bericht der Vollversammlung der Weltkon-
teilhaben ann Denn die Kırche IST der menschliche ferenz tür „Glaube un! Verfassung“, die 1937 Edin-
Leib Jesu Christi, SC1H physischer Leib CC Von daher burgh €, hatte mMa  — schließlich NUur folgende Säatze

stehen lassen, die sıch ı Kapitel über 1€ Gemeıin-SEWINNC die Mutterschaft arıens 1Ne sehr konkrete Be-
deutung für den Katholiken „So beruht die Lehre VO  - schaft der Heiligen“ finden Hodgson-Staehelin, S
der allgemeinen Mutterschaft arıens direkt auf der (Gsna- 308) ur  A die orthodoxen un CIN1SC andere Kirchen
denlehre und auf physischen Teilnahme der Kır- un für einzelne Gläubige bedeutet die Gemeinschaftt der
che (S 310) Wır geben diese Antithesen wieder, weıl Heiligen nıcht NUur Gemeinschaft IMNIL ebenden und abge-
S16 eLWwWas Richtiges AuSSagCH, Wenn auch Thurıian W15SCH schiedenen Christen, sondern auch IN den heiligen Engeln
ollte, da{ß das Verlangen nach der unsichtbaren Welt be1i un ganz besonderen Sinne INIT der Seligen Jung-

trau Marıa In diesem Zusammenhange wurde auch CI =den Katholiken sıcher nıcht 1ISTt als bei den DC-
Brüdern (man denke NUur die Weihnachts- Ortert, W1C die Worte Siehe, Von U  > werden mich

präfation) seligpreisen alle Kindeskinder (Lk 48) verstehen
Es wurde keine Cinıgung erzielt, un die rage be-

Die Gegenwart arıens der Kırche darf Studiums ıne Fußnote Marıa verwıes

Es 1SE Nnu  —_ das Anliegen Thurılans, auch dem protestan- auf den Glauben der Orthodoxen, „daß die Mutter -
tischen Bewußfßtsein die CEINZISAFTIEE Stellung Marıens SCTCS Herrn, die als Theotokos (Gottesgebärerin), die

Immer- Jungfräuliche, bezeichnet wird als die Erhaben-Heıilsplan CGottes zurückzugeben, Ja dıe Gegenwart Ma-
sSte allen Heılıgen und Engeln un derder Kirche, der Gemeinschaft der Heiligen, Ob IMNa  _ Lund überCEYrWECEISCH, AUsSs der S1C angeblich durch die Überverehrung Schöpfung verehrt werden sollte

der Katholiken verdrängt worden sCc1. „Wenn c$- diese bescheidene Linie kleinen Schritt hinaus
chen wırd?dıg IST, der retformierten Theologie ein Kapiıtel über

die Mariologie eröffnen (Ist das nıcht längst durch
Barths „Kirchliche Dogmatık“ geschehen? Schr),

das UNsSCIC Auffassung VO: der Inkarnation und der CGG3na- Am cheideweg Da 15 August der südschwedi-
der Christenheit? cchen Universitätsstadt Lund un weitde erleuchten würde, muüßte die Rolle, die Marıa eben-

WIe die Apostel un alle Heiligen durch hre Gegenwart VO Kopenhagen, die Vollversammlung der ökument1-
un ihr Zeugnis der Kiırche spielen soll, auch ı der schen ewegung für Glaube un Verfassung beginnt,
Frömmigkeıit un Liturgie sichtbar werden. ine Kirche, 29 August hre Tagung eenden, 1SEt ZU Ver-

ständnis dieser vielleicht folgenschweren Konferenz 1NCdie die Gemeinschaft der Heiligen verachtet, aller He1-
ligen, der gegenwartıgen und der vergangenen, hier un letzte Unterrichtung W as vorbereitendem Ma-

iIMMCTI, läuft Gefahr, sıch Individualismus und terjal vorgelegen hat, llst 1in Cinen wichtigsten Zügen
Sektierertum Z verlieren Die Seele, die Christus NUur 1INM während der letzten Monate un Lesern Zur Kenntnis

gebracht worden (vg] Herder-Korrespondenz Jheg.,Herzen der Heiligen Dreifaltigkeit und in biblischer Ge-
schichte sucht un nıcht der Kirche und dem Zeugnis aller 65 137 213 311 314 405) Sıe können sich danach
Jahrhunderte, wıird 1Ur C1iNE individualıstische un VEr - iıhr CIBCNCS Urteil bilden Es geht diesmal die „entrale

(S 313) Es StEiImMMeEe rage der Kirche, iıhrer Ämter un Sakramente Derkrampfte Frömmigkeit kennen
wachsame Generalsekretär des „Weltrates der Kirchen YINITt der neutestamentlichen Haltung überein, Sagch

„Marıa 1STt der Spiıtze aller Heılıgen als Mutter Gottes der übergreifenden Organısation, innerhalb deren die
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Bewegung für Glaube un Verfassung eın selbständiges, hat, katholischen Block Weltrat bilden
aber eigener Dynamik merklich schwächer werdendes Man kann aber Nnur das ıne oder das andere Wohin 11l
Leben führt Dr Vısser ooft also, hielt Juliheft die Lambethkonferenz schließlich steuern? Es vehört
der Ecumenical Review für angeZECIZL, daran 1111- schon die angelsächsische Tugend des Common S$C115C da-
NEeIN, daß Ina  } gemäß dem Neuen Testament NUur Christ Z dieses konfessionelle Chaos praktisch Zu ordnen
scC1 könne, WenNn mMan ZUuU Leibe Christı, ZUuUr Kirche, SC- un auch noch den anspruchsvollen Lutheranern Heımat-
hört, und das heiße für die vielen gespaltenen Glaubens- gefühl geben Das Ergebnis kann aber ebenso Zzut C111
gemeinschaften, S1C müfßten beieinander leiben und sich Synkretismus auf der Grundlage viel menschlicher roß-
umeinander SOrgen Ja S$1C sollten endlıch den Freı- herzigkeit werden Fıne solche Sammlung hätte NnZzZzWEelI-
handel für Charismata einführen und die geistlıchen elhaft auch ohne die Mıtwirkung der Oogen, denen die
Zollschranken nıederlegen, WI1IC das auch der Urkirche mafßgebenden anglikanischen Bischöfe angehören, el Z

kunft tür sich VWer einmal das wohltuende GeheimnisWar I, damıt S1C sıchBTNCUETrTN Es dürfe 1116-
mand 1Ne Mitgliedskirche „abschreiben wollen Die dieser ökumenischen Fellowship dieser herzlichen
Einheit der Kirche werde durch die Erneuerung aller Brüderlichkeit erfahren hat wırd kaum daran zweifeln,
möglich werden Diese keine dogmatischen Voraus- daflß dieser elenden Welt der Anost und Intrıge und
SETzZUNgEN gebundene und darum, W16 uns scheint, durch- der Friedlosigkeit 116 ökumenische Bewegung
Aaus nıcht unkirchliche Mahnung ann mißverstanden ihr Ziel erreichen wird Aber, S16 wıird dann wahrschein-
werden. Das hängt Von der Dynamıiıs ab, der INnan sıch ı lich nıicht Kirche SCHIMN, die Kırche des Neuen Testa-
der ökumenischen Arbeıt hingibt. In der gleichen Num-
iIner der „Ecumenical Review“ steht AUS anderer Feder Man mu ß ZUTYT Sache ommen
lesen, dafß neben dem Heılıgen Geıist auch noch andere Im Gegenteıl] S1C wırd möglicherweise alle Struktur-Geister ı der Urchristenheit gegeben hat! elemente der Kirche, der Eınen Heılıyen Katholischen

un Apostolischen Kırche, der Braut Christ]; hoffnungslosKırche oder Fustonısmus®? menschlichen Enthusiasmus un charısmatische
Nach allem, W as SEIL der Weltkonferenz VO:  5 Edinburgh Gnosıs aufgelöst haben VOTr allem das Bischofsamt das

Jahre 1937 die ohne die deutschen Lutheraner IL- die Sekten anzuerkennen bereit sınd WENnN InNnan ihre
Ämter un Eıgenarten SAamt ihren ZU eıl recht merk-finden mußte, VOTL sıch 1ST, äßt sıch nıcht gut

verbergen, da{fß Z W 61 völlıg verschiedene, völlıg eNtTt- würdivgen Sakramenten anerkennt als Zeichen des eich-
SESCNBESELIZLTE Strömungen die Führung der ökumeni- EUMNS der Christenheit Man wırd alle katholischen Leh-
schen Arbeit MNSCH Sie gyehen durch alle Kontessionen TrecmMN VON der Gnade, die die menschliche Freiheit nıcht auf-
hiındurch Hıer sınd die Männer, die tiefer (Gewissens- hebt VO:  - der leibhaften Gegenwart Christi euchari-
NOL die Grenzen un: Schwächen iıhrer Glaubensgemein- stischen Sakrament VO Opfer, VO  3 der Gemeinschaft
schaft erkannt haben un die 1U  3 Geiste un der der Gläubigen Heiligen Gelst (der VON seinen
Wahrheit nach der Fülle Christ1, nach der Kırche, Seiner Objektivierungen gelöst 1st), VO der Gottheit Christi,
Kirche, suchen Dort die begeisterten, ihrer Sache die allen Farben M Häresien schillert, INIE denen die
Aktivisten des Kirchen- und Sektentums, die siıch schon Ite Kırche aufgeräumt hatte, INan wırd vielleicht das
iıhre Sporen Kiirche-Bauen verdient haben un alles schließlich hinbringen bis den VWeihen, dafß
geradezu Fusi:onismus verschrieben sind S1e glau- Sn Agreement über die restlichen Punkte möglıch 1ST, 1n
ben IN1IL bestem (jewıssen das Seelenheil der denen noch keıin Agreement gefunden werden kann Eın
Heiden W16 der säkularisierten Massen VOTr ugen die solches Agreement chloß Amsterdam die Sektion
Aufgabe der Missıon, der Glaubwürdigkeit der christ- über die Kırche (vgl Herder-Korrespondenz Jaı
lichen Botschaft werde besten gelöst, wenn InNan die und aAhnliche Agreements drohen Lund
Vielzahl der Denominationen zusammenlegt, fast S WIC wenn nıcht die vielen dort versammelten Zeugen der
INa  - Großkonzern gründet die Konkurrenz VWahrheit, die allen Konfessionen x1bt auf-
besser bestehen Diese Richtung hat ıhre Triumphe treten un versuchen, AUS der heiligen Dynamık ihres
Amerika Südindien und WI1IEC scheint, auch dogmatisch gebundenen Gewissens die ökumenische Ma-
Australien 9 und SIC tührt ıNC Statistik nach schinerie bremsen und dem Fusionismus Einhalt
welcher jahrlich soundsoviel Zusammenschlüsse etatıgt gebieten, auch auf die Gefahr hin, daß IMNa  —$ „a
sCin MUSSCH, wenn die ökumenischen Aufwendungen siıch cschreibt damıt die Wahrheit gelte
renkueren sollen. Lund wird sıch VO  $ Amsterdam dadurch unterscheiden,
in der Tat wohnt darın O1INCG historische Berechtigung, dafß nıcht CiINCN politischen 50g gestellt 1STt Man wird
weıl hier ı wesentlichen alle JENC Sekten wieder C11- hier nıcht durch Krıeg Sicht Krise veranlaf{it SCIN,
gesammelt werden, die Von der Anglıkanischen die Unordnung der Welt durch 1NC rasch wirksame Bot-
Staats- und Empirekirche losgebrochen sind und denen schaft überwinden Hoftentlich werden nıcht 117 letz-
noch die europäischen Auswandererkirchen des Luther- ten Augenblick die Delegierten des Moskauer DPatrıar-

gehören Hıer Wr  d weithin die Wahrheitsfrage chats C1iHNenN Sturm entfesseln, talls S1C überhaupt kommen
überhaupt Eerst nach der Generalfusion sinnvoll gestellt Man wird auch nıcht WIC 117 Edinburgh ohne die (GJe-
werden können; un WAaTre ungerecht, Steine auf die wissenhaftigkeit der deutschen Lutheraner handeln kön
Sekten werfen, weiıl SIC diesen Weg zurückgehen, nen an wird also 1171 eigentlichen SIinne Zz.u Sache kom-
den SIC gekommen SIn  d Allerdings wırd die Anglı- und sıch dem dreifachen Ergebnis der Konferenz-
kanısche Kirche sich möglicherweise großen vorlagen etellen IMUSSCH, 1N denen ausgesprochen wurde,
Sektarium aufblähen, nachdem siıch innerhalb der Multter- daß die Von Edingburgh und Amsterdam empfangenen
kirche wieder 1N6 Besinnung auf hr katholisches Erbe Aufgaben nicht gelöst werden konnten Der dritte Ver-
angebahnt und Anschlufß dıe Orthodoxie gefunden such SCIL Lausanne, ıin 25 Jahren Wırd der letzte se1n?
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Die Okumene Die diesjährige Generalversammlung d  1e  * Diskussion die Kanonizität der Handlungen
im Spiegel der Methodisten, 1n USA MIT 10 Mil- des Moskauer Metropolıiten (und späteren Patriarchen)
der Methodisten lionen Anhängern die größte 1n sich Sergius erneut auf den Plan gerufen; denn Serg1ius schuf
geschlossene protestantische Denominatıion, sah sich einer die Voraussetzungen für das heutige Verhältnis zwischen
schwierigen Aufgabe gegenüber. Dıie Tagung fand Staat un Kırche 1n der (vgl „Die russische Kirche
Maı 1n Francısco SLALT un hatte icht nNnur den Kurs dem Sowjetregime“ in Herder-Korrespondenz
für die Welrkirchenkonferenz ın Lund festzulegen, SON- 4. Jhg., Die Zeitschrift des westeuropäischen
dern auch eine Reihe innerer Fragen aufzuarbeiten, die russischen Exarchats des Patriarchen VO  - Konstantinopel
sıch seit 1948 angesStaut hatten. Diese umwäl- veröftentlicht se1it längerer Zeıt Dokumente ZUuU Studium
zend, daß das Hauptthema, die Organisatıon der Metho- des Verhältnisses zwiıschen Serg1ius un den Märtyrer-
dısten 1n Übereinstimmung MIt ihrer Sökumenischen Auf- Bischöten jener Jahre. Dıie „Amtliche Zeitschrift der
gabe un Zielsetzung bringen, fast 1n den Hintergrund orthodoxen Diözese 1n Deutschland“, die ZUr synodalen
Lrat. Auf ihrem Programm steht nämlich, von Bischot Gruppe gehört, 1St ın eine offene Polemik mıt der Ber-

Bromley Oxnam, i1nem der Präsıidenten des „Welt- liner „Stimme der Orthodoxie“ en. Dıies nahm Nu  -

der Kırchen“ leidenschaftlich betrieben, dıe Vor- auch das Organ des orthodoxen Kirchenvereins Petrus
bereitung einer Unionskirche mIıt den Protestantisch-- un Paulus, eines Vereıins, der sıch bisher lediglich der
Episkopalen, den Anglikanern in USA, nachdem die Bekanntmachung der östlichen Orthodoxie ın Deutschlan:
rechtlichen Hındernisse für eıne Unı0on zwiıschen Kongre- widmete, ZU Anlaß, 1n die kirchenpolitische Debatte
gationalisten un Reformierten Aaus dem Wege geraumt einzugreifen. „Die gegenwärtige Kirchenverwaltung in
worden sind. Der organısatorische Mangel der Methodi- Rußland (Moskauer Patriarchat) 1St weder echt noch voll-
sten 1St aber das VvVon ihnen sehr persönlich aufgefaßte un wertig“, heißt hıer. „Sie 1St unecht, weıl s1e politisch
geführte Bischofsamt. übrigens die Fusionspläne mIt bedingt, Vo  3 der SowJjetregierung aufgestellt 1St un: eine
den Episkopalen auch deren Nachteil ausschlagen grundsätzlich gottlose, Gott grundsätzlich bekämpfende
können, hat U: eın bezeichnender Zwischenfall 1mM Regierung mıit Wort un 'Tat unterstützt, also m1t offe-
episkopalen Priesterseminar Nashota bei Milwaukee be- nen Feinden Christi paktiert. iıcht vollwertig iSt s1e, weıl
wıesen: hier mußte unlängst einer der mafßgebenden Leh- S1e die Freiheit der Verkündigung, der Belehrung und der
rerx, Father Bosshard, entlassen werden, weil GT die lum- Tätigkeit völlig entbehren mudfß, während die Feiınde der
NC ZU Glauben das Dogma der Immaculata Con- Kirche 1ese Freiheiten ın vollem Umfang genießen. Echt
cepti0 geführt hatte un mM1t iıhnen regelmäßig Rosen- un: vollwertig 1St darum 1n Rußland nur die geheime,
kranz betete, also anglokatholische Vege SINg. Die Ant- von der Sowjetregierung yerfolgte ‚Katakomben-
WOFrTt autf seine Entlassung WAar, daß die Studenten 47°1 kirche‘, weıl S1E ıcht mMiIt den Feinden. Christi mitmachrt
sich für ıhren Lehrer aussprachen! und geheim aller Gefahren das ihr VO  — Christus
Innerhalb dieser Methodisten-Gemeinschaft hat sıch NUu  -

eine nıcht offiziell anerkannte ruppe „tür soz1ale Ak- ausführt.“
anAmt in Wort un 'Tat ‚SEeIreu bis ın den Tod‘

tion“ gebildet, die den bısher recht bürgerlichen Kurs der Auch die Zeitschrift des Patriarchats VO  — Alexandrien
70 Bischöfe in der Rıchtung aut sozıialıistische Reformen weIist die Versuche des Berliner F*xarchen Borıis, alle Aus-
abzudrängen versucht. Diese 2ußerst aktıve Gruppe hatte landrussen dem Moskauer Patriarchat unterstellen, als
1948 erklärt, Christentum un Krieg cejen unvereinbar, unkanonisch zurück. Nur eın panorthodoxes Konzil
un in diesem Sınne die Beschlüsse der 4 Sektion in Am:- könne das jurisdiktionelle Problem der Orthodoxen 1n
sterdam beeinflußt. Diesmal legte sS$1e den Antrag Vvor, Westeuropa un anderen nichtorthodoxen Ländern lösen.
den Koreanıschen Krieg für iıne Perversion erklären,
die Regijerung ın Washington der bewußten Kriegspolitik
anzuklagen un: eine methodistische Freundschaftsmission Dıie in den Aucsiechen Auslands- Juris-

auslandrussische
Anspruchsvolle

nach Moskau entsenden! Gleichzeitig MIt solchen Ge-
Hierarchen- Tite

diktionen herrs;hendqn unterschied-
danken wurden radikale Reformen der inneren Ordnung lıchen Auffassungen über das Prinzip
vorgetragen. An einem Punkte wußte sıch 1ese ärgern1s- der kirchlichen Verwaltungseinteilung Nationalitäten-
erregende Gruppe tatsächlich durchzusetzen: Dıie Ge- oder Territorialprinzıp (vgl Herder-Korrespondenz
neralversammlung eschloß ‚A A.9 auch nıchtordinierten Jhg., 519) finden ıhren sinngemäßen Ausdruck ın

den Bischofstiteln.Altesten das echt der Sakramentsausteilung gESTAL-
ten, aber den Frauen wurden die vollen Rechte des gelSt- Die synodale Gruppe dem Metropoli:ten. Anastasıus
lichen Standes nıcht zuerkannt. Dıe Verwischung der vertritt das Nationalıtätenprinzıp. Maßgebend 1St 1er-

nach das Vorhandenseıin orthodoxer Russen 1n einemGrenzen des geistlichen Amites wurde von vielen ele-
yjerten als eın Schritt rückwärts un: ıne Konzession beliebigen Land un einem beliebigen o R Entspre-
die Linke beurteilt, wodurch der Zusammenschluß mMIt end der Ausbreitung dieser Jurisdiktion ber die SC

niıchtkommunistische Welrt werden die russischenden Episkopalen leiden muß
Eparchien nach den betreffenden Ländern bezeichnet, die
Bischotstitel lauten nach der Residenz ihrer Inhaber. Die

eaktionen Die Berliner Zeitschrift des Exarchen Amtsbezeichnungen der Eparchialbischöfe vereinıgen bei-
die Tätigkeit Boris, VO:  3 deren Zielen WIr in ett des Erzbischof „ VON Berlin un Deutschland“ (tatsäch-

des russischen 6, 793 berichtet haben, hat 1NZWI1- ıche Residenz ZUFr e1it München, der ıtel hält den An-
Erzbischois OrN15S

Berlin schen scharfe Reaktionen un den spruch autf das Berliner Katheder aufrecht), Erzbischof
orthodoxen Auslandrussen ausgelöst. „Von Sidney un Australien“, „Von Buenos Aıres und

Argentinien“ uUuSW, Daneben gibt ÖS Vikarbischöfe VO  -Die Erneuerung der/Versuche, die Auslandrussen dem Mos-

kauepkirdylichen Zentrum unterstellen, hat naturgemäß Genf, Wiıesbaden, Detroit
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Die Parıser Russen der Jurisdiktion des Patriarchen sind zibt Se1It dem Kriege nen Bischof VO Ca-
von Konstantinopel halten sich das Territorial- £anıa (Bischof Kassıan, Rektor und Professor für 180
PTI1INZ1ID iıcht natiıonale, sondern regionale Gesichts- testamentliche Theologie Orthodoxen Instıiıtut St Ser-
punkte tür den kirchlichen Verwaltungsaufbau kon- &1US) und Biıschot Vo essina (Bıschof Sılvester,

Danach Ware etwa SC1in orthodoxer Bischof „ VON geweiht 52 Redakteur des Kirchlichen Boten
Parıs das Oberhaupt sämtlıcher hier vorhandenen Ortho- un Leiter des Miıssıonsrats des Exarchats Parıs)doxen, gleichgültig welcher Nationalıtät Da dieser Zu- Selbstverständlich stehen diese Tıtel ı keinem Zusam-
stand nırgends der orthodoxen Diaspora erreicht 1STt menhang MI dem Autenthaltsort un der Tätigkeit der
un der Patrıarch VO  e} Konstantinopel zudem keine Bischöfe. Obwohl diese Gepflogenheit VO.  3 der kanoni-
Bischofstitel verleihen kann, die für den Bereich der schen Norm abweicht, trifit INa  } SIC bei Vıkarbischöfen
Kırche des VWestens gelten (zumındest enthalten siıch sehr häufig Die Vikarbischöfe des Moskauer Metro-
die östlichen Patriarchate bisher solchen Prazxıis:; der politen ZU Beispiel residieren sämtlich Moskau, ob-
Exarch des Patriarchen VO:  } Konstantinopel London ohl ihren 'Tıteln die Stäidte Moshaisk Dmitrow
heißt Metropolit VO  - Thyateira“), mußten für das WEeSL- figurieren Die 'Tıtel „VOoNn Catanıa un „ VON Messina
europäilsche russısche Exarchat andere Bischofstitel g.. enthalten aber W 1e oben angedeutet, PCWISSC historische
funden werden, da jeder orthodoxe Bischof sSsC1Ne VWeıhe Ansprüche des Patriarchen VO Konstantinopel die DC-Verbindung mi1t bestimmten Kırchengebiet CISNELT sind Nscre Aufmerksamkeit ganz besonderer
(Eparchie oder Stadt) erhalten mufß Für das Oberhaupt VWeıse EITESCNH Der Kirchliche ote des westeuropal-dieser Gruppe, den Metropoliten Wladimir, konnte INa  3 schen russısch-orthodoxen Exarchats“ drückt das deutlich
6S beı der Amtsbezeichnung Exarch bewenden lassen Aaus Die ‚westbyzantinischen Tıtel unserer Bischöfe
Problematischer wurde dıe Angelegenheit bei den Vikar- haben die Bedeutung, dafß nach der Auffassung des Oku-
bischöfen Konstantinopel fand 1er Ausweg meniıschen Patriarchates ihrer DPerson die Orthodoxie
Rückgriff auf alte westliche Bischofstite]l des sizılianıschen W esten wieder entstehen beoinnt Das Blatt rech-
Kirchengebietes, das Jahre 732 dem byzantınischen net €SsS dabei dem Stuhl] VO  —$ Konstantinopel hoch al
Patriarchen unterstellt wurde und dessen Union un: keinerle; Versuche nNnie  me werden, sich Rechte
sSpatere Latinisierung VO diesem N1IEe anerkannt worden anzumaßen, die historisch nıcht begründet sind

Die irche INn den Ländern
durchgesetzt hat (im südafrikanischen Parlament Siıf£zenDie Kirche und die Rassenirage in der
überhaupt ur VWeıße) hat sich seither den Eın-S dairikanischen Nion spruch gemäßigterer weißer Elemente Weiıse be-
hauptet die iNna  3 2Um mehr Jegal enNnNeEnN annn Malan

Eın Bericht über Südafrika, der kürzlich Le Monde hatte Vvorıgen Jahr durch die Kammer ein Gesetz be-
fünf Fortsetzungen (am 79 30 un: 31 Maı un 2n statıgen lassen, nach dem gesonderte Wählerlisten für die
I un unı erschienen 1SEt (Sonderberichterstatter Kap-Mischlinge geschaffen wurden, obwohl sSeit 47 Jah-
Jean Schwoebel), endet MI1 der Bemerkung, da{ß diesem LCeMN eiwa 5000 Mischlinge die bestimmte Bildungs- un:
Land die Schwarzen ohne Hoffnung leben un die Vermögensvoraussetzungen erfüllen, die gleichen
Weißen der Versuchung des Rassenhasses mehr Wählerlisten W1€6 die Weißen CINgELraZCN Gegen
erliegen die sozijalen un: Rassenspannungen ständiger dieses (Gesetz hat die Unionspartei protestiert, ohne jedoch
Zunahme begriffen siınd Nutznießer dieser Verhältnisse eLWAS Durchgreifendes Lun Eınıge Mischlinge dagegen
sSCcC1i der Kommuniıismus Denn 1Ur liefert den haben den Fall VOor den Obersten Gerichtshof gebracht
Schwarzen, den Asıaten (Indern, Malaien und Chinesen, wobei s1e sıch aut die Verfassung VoO  3 190  o} erufen OnNn-
die Vvorigch Jahrhundert als Arbeitskräfte 11S$ Land ten, nach der den Nicht-Europäern eın iıhnen schon SC-
gekommen sınd) un: den Mischlingen eLiwa 10 Millio- währtes echt ohne Zweidrittelmehrheit des Parlaments
Den Menschen gegenüber Millionen VWeißen ine wieder abgesprochen werden kann Malans Gesetz war

Ideologie, eine Organısatiıon und Miıttel die nıemand NUur INIt ganz Mehrheit durchgegangen Der
ihnen ZUr Verfügung stellen 11l der ann Süd- Oberste Gerichtshof der Südafrikanischen Unıon hat

afrıka scheint darum dazu bestimmt, das Pulverfaß des 20 März dieses Jahres Malans Gesetz für verfassungs-
widrig erklärt.Schwarzen Kontinents werden Malan hat sich jedoch dadurch ı keiner Weıse STOren las-
secmhm., Seine unnachgiebige Haltung hat Aazu geführt,Die „Apartheid“ (wie der Bericht „Le Monde“ VO Junı sagt) Süd-

ber die Probleme der Südafriıkanischen Union, die auch afriıka augenblicklich 1Ne sehr ernste Verfassungskrise
die Kirche sehr nahe angehen, hat die Herder-Korrespon- durchmacht. icht Nnur das die verschiedenen Gruppen
denz zuletzt Maı 1951 5 Jhg ausführlich der Schwarzen un der Farbigen, die bisher durch teıils
berichtet DIe Rassengesetzgebung der nationalistischen uralte Gegensätze gespalten sind einander durch
Parte1 des Dr Malan, dıe sogenannfie Apartheid“ die diese Gesetzgebung näher als JC uvo gekommen Und

ZU|  3 erstenmal der Geschichte Südafrıkas versuchenS1: die ÖOpposıtion der Un:jonsparte1 Parlament


